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Haben Sie Fragen zu Ihrer
Steuererklärung oder
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Wir sind Ihnen gerne
behilflich.

Vereinbaren Sie einen
Termin, wir kommen gerne
zu Ihnen nach Hause.
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Steuererklärung 2012

Wir bieten Ihnen eine fachkompetente Dekla-

ration Ihrer Steuererklärungsdaten. Ver-

einbaren Sie mit uns einen Termin, wir neh-

men Ihnen diese Sorgen ab.

Blumenstr. 7

8500 Frauenfeld

Tel. 052 720 43 50

Fax 052 722 49 96

st.treuhand@bluewin.ch

Checkliste für Steuererklärung

• Kopie Steuererklärung 2011 
• Steuerrechnung und -veranlagung 2011
• Formulare 
• Lohnausweise sämtlicher Arbeitgeber von Ihnen und 
 gegebenenfalls von Ihrem Ehegatten für das Jahr 2012 
• Lohnausweise von allfälligen Nebenerwerben 
• Arbeitslosenbescheinigung 
• AHV-Rentenbescheinigung 
• SUVA-Rentenbescheinigung 
• BVG-Rentenbescheinigung 
• Deutsche Rentenbescheinigung 
• Taggeldabrechnungen 
• Depotauszug (falls vorhanden Steuerauszug) 
• Alle Zinsauszüge und Dividendenabrechnungen per
 31.12.2012 
• Depotgebühren 
• Kaufs- / Verkaufsabrechnung Aktien / Obligationen / 
 andere Wertschriften 
• Schuldzinsen und Bescheinigungen Bestand per 31.12.2012 
• Alimentenzahlungen 
• Alimenteneinkommen 
• Säule 3a-Bescheinigung/en 
• Liegenschaftskosten 2012 
• Weiterbildungskosten 2012 
• Zahnarztrechnungen, Versicherungsnachweise Kranken-
 kasse vom 1.1.2012, Selbstbehalte von Krankenkassen, 

andere selber bezahlte Krankheitskosten, Vertügung 
 Prämienverbilligung 2012 
• Schätzung Steuerwerte / Liegenschaftsgrundsteuerrechnung 
• Quittungen gemeinnützige Zwecke 
• Autokauf-Preis (falls im Jahr 2012) 
• Lebensversicherung 
 (Bescheinigung-Rückkaufswert 31.12.2012)  
• Arbeitsweg in km / Verkehrsmittel 

Buchhaltung
Steuerberatung

Wirtschaftsprüfung
Unternehmensberatung

www.feckertreuhand.ch

Fecker Treuhand & Revision GmbH

Bahnhofstrasse 11 I 8552 Felben-Wellhausen I Telefon +41 52 770 16 79

Mitglied TREUHAND|SUISSE

 

Finanz-, Pensions- und 
Steuerplanung 

 
Private Vorsorge. 

Steuererk lärungen. 
Hypotheken zu  

Spezialkondit ionen. 
 

Firmengründungen. 
Organisation KMU. 

Buchhaltungen. 
Off ice Outsourcing. 

 

    ...mit wenig, mehr bewegen! 

Fabrikstrasse 17 

8505 Pfyn 

www.sigmafinanz.ch 

telefon 052 770 17 80 

Team TCM Apfelgarten: Yi Ling He, Ye Lenz-Li, Qiong Schürer (v.l.n.r) freuen sich auf neue 
Patienten

Der Puls ist ein zentrales Element der Dia-
gnose in der Traditionellen Chinesischen 
Medizin.

Li. In China erhalte man schon als Kind 
wichtige Gesundheitsregeln der TCM 
von den Eltern vermittelt. Man wachse 
mit diesem Denken auf, das uns Europa 
eher fremd ist. Dort sind die hier vor-
herrschende Schulmedizin und die TCM 
ebenbürtige Alternativen, die je nach 
Krankheit eingesetzt werden. Eine Be-
handlung mit Diagnose, Beratung und 
Therapie dauert ca. eine Stunde und 
unterscheidet sich damit wesentlich von 
den eher kurzen Konsultationen der 
Schulmedizin. Die Praxis unter der Lei-
tung von Qiong Schürer behandelt von 
Montag bis Freitag und bietet an zwei 
Wochentagen auch Öffnungszeiten bis 
ca. 19.30 Uhr an. Damit soll es berufs-
tätigen Patienten ermöglicht werden, 
sich auch nach der Arbeit in Ruhe be-
handeln zu lassen.

Qiong Schürer und Yi Ling He legen 
sehr grossen Wert darauf, erfahrene 
Ärzte und Therapeuten einzusetzen, die 
meist mit China verbunden sind und sich 
Zeit für die Patienten nehmen. «Es ist 
wichtig, dass unsere Kunden freundlich 
und geduldig bedient werden. Nur wenn 
das Qi, der chinesische Begriff der Le-
bensenergie, wieder richtig fliesst, kön-
nen Menschen gesund sein und bleiben. 
Eine der wichtigsten Aufgaben der TCM 
ist es daher, dieses Qi, dort wo es gestört 
ist, wieder in die richtigen Bahnen zu 
lenken. Das braucht Zeit, Geduld und 
Freundlichkeit». Das Team der neuen 
TCM Praxis Apfel-garten in Frauenfeld 
freut sich auf neue Patienten. dsc

Am 26. Januar eröffnete die neue 
TCM Praxis Apfelgarten für Tradi-
tionelle Chinesische Medizin an der 
Kirchgasse 7 in Frauenfeld. Am er-
sten Tag und noch einmal am 2. Fe-
bruar wird im Rahmen eines Tages 
der offenen Türe für alle Patienten 
eine Diagnose, Beratung und eine 
Kurzbehandlung unentgeltlich an-
geboten. Damit sollen auch Leute 
angesprochen werden, die bisher 
noch keinen Kontakt zu dieser viele 
tausend Jahre alten Medizin hatten. 
Während Akupunktur und Tuina-
Massagen vielen bekannt sind, dürf-
ten das chinesische Schröpfen, Mo-
xibustion oder Kräutertherapie 
weniger geläufig sein.

Das Team Qiong Schürer und Yi Ling 
He haben bereits reiche Erfahrung mit 
der Führung von Praxen für chinesische 
Medizin, da Yi Ling He bereits im Raum 
Winterthur und Zürich Oberland ähn-
liche Institute leitet und dort auch Qiong 
Schürer mitarbeitete. Nun haben die 
beiden sympathischen chinesischen 
Frauen auch in Frauenfeld eine gemein-
same Praxis mit dem treffenden Namen 
TCM Apfelgarten eröffnet. Angeboten 
werden alle Therapieformen der Tradi-
tionellen Chinesischen Medizin (TCM) 
– Akupunktur, Tuina-Massagen, Schröp-
fen, Moxibustion, Kräutertherapie, wie 
auch Wärmetherapie oder Ernährungs-
beratung. Die Therapeutin, Frau Ye 
Lenz-Li, dipl. Akupunkteurin und Her-
balistin hat schon über 10 Jahre Erfah-
rung auf dem Gebiet, studierte in Shang-
hai und danach in Zürich, wo sie auch 
diplomiert wurde. Die Schweizerin mit 
chinesischen Wurzeln spricht deutsch, 
englisch und chinesisch. Vor der Aus-
bildung zur chinesischen Heilpraktike-
rin war sie in verschiedenen Manage-
mentfunktionen in chinesischen und 
Schweizer Unternehmen tätig. Dadurch 
hat sich auch eigene Erfahrungen ge-
sammelt mit dem Stress, den heute viele 
Leute krank macht und kann entspre-
chend gut auf die Patienten ein-gehen.
«Chinesen haben die chinesische Medi-
zin sozusagen im Blut», meint Ye Lenz-

Neue Praxis Apfelgarten für Traditionelle Chinesische 
Medizin in Frauenfeld

Mit Geduld die Lebensenergie 
wieder fl iessen lassen

Leserbrief
Neues aus Absurdistan
Wir sind uns ja in Abstimmungskämp-
fen einiges an zurechtgebogenen Argu-
menten und Übertreibungen gewohnt. 
Die Gegner des neuen Raumplanungs-
gesetzes erreichen nun aber mit ihren 
absurden Behauptungen eine neue Di-
mension. So soll das Gesetz im Thurgau 
Auszonungen von 774 Hektaren zur 
Folge haben. Und dies würde uns 1,5 
Milliarden Franken kosten – allein im 
Thurgau! Ich habe mich beim Baude-
partement des Kantons Thurgau erkun-
digt. Aus der Antwort des Kantons: 
«Wir können nicht nachvollziehen, wie 
die Zahlen des Gegenkomitees zustan-
de gekommen sind. (…) Insgesamt hat 
der Kanton Thurgau eine Baulandreser-
ve, die dem Bedarf von 15 Jahren un-
gefähr entspricht oder leicht darüber 
liegt.» Eine Baulandreserve von 15 
Jahren jedoch sieht das neue Raumpla-
nungsgesetz vor! 

Entscheiden Sie selber, wem Sie mehr 
Vertrauen schenken; dem Gegenkomi-
tee mit der unhaltbaren Drohung, da 
wären Auszonungen mit 1,5 Milliarden 
Franken Folgekosten vorzunehmen – 
oder unserem Baudepartement, insbe-
sondere dem Raumplanungsamt, das 
die Siedlungsentwicklung seit Jahr-
zehnten beobachtet und lenkt und un-
seren Gemeinden eine insgesamt ver-
nünftige Baulandentwicklung attestiert. 
Es ist halt schon so: Je weniger Argu-
mente man hat, je weniger man für das 
Allgemeinwohl eintritt, desto gröber 
muss die Keule sein. Allerdings läuft 
man dann Gefahr, die Glaubwürdigkeit 
zu verlieren. Ich sage am 3. März selbst-
verständlich ja zum vernünftigen, mass-
vollen Raumplanungsgesetz.

 Toni Kappeler, 
Präsident Pro Natura Thurgau

Das Foto zeigt die Übergabe der Spende. v.l.n.r: Petra Gimmi (QV Vorstadt; Organisation 
Anlässe), Sonja Müller (Köchin Gassenküche), Sandra Kern (Leiterin Gassenküche), Sandra 
Rich (Köchin Gassenküche), Christian Wälchli (QV Vorstadt, Präsident).

Nachfrage nach Suppe war so gross, 
dass die Küchenmannschaft drei Tage 
am wirbeln war.

Rückblickend ist sich der Vorstand des 
Quartiervereins Vorstadt einig: Die Sup-
penküche war dank der Mitwirkung von 
vielen helfenden Händen ein voller Er-
folg! Die tollen Begegnungen am Markt 
und die erwirtschaftete Spende an die 
Gassenküche von Fr. 1‘000.– wiegen 
die Vorbereitungsarbeiten voll auf.

Der Quartierverein Vorstadt betrieb das 
letzte Jahr zum ersten Mal eine Suppen-
küche am Frauenfelder Weihnachts-
markt. Ziel war es, den Quartiervereins-
Mitgliedern und den Marktbesuchern 
eine Plattform zu bieten, wo mann und 
frau sich trifft, sich austauscht und neue 
Kontakte geknüpft werden. Die haus-
gemachte Gulaschsuppe und die Ab-
sicht, einen Teil der Verkaufseinnahmen 
der Gassenküche Frauenfeld zu spen-
den, stiessen auf riesigen Anklang! Die 

Ein verspätetes 
Weihnachtsgeschenk

Das Restaurant im Alterszentrum Park, Zürcherstrasse 84 in Frauenfeld, ist nicht 
zuletzt wegen des freundlichen, liebenswürdigen Personals heiss begehrt. v.l. 
Elsbeth, Monica, Hanny.

Nettes Personal

Dem «Haha» ist der zweite Teil im Hals steckengeblieben. Gesehen im Parkgeschoss 2, Einkaufs-
zentrum Passage. 

Achtung Kamera H1 gewinnt auch erstes Auswärtsspiel im 2013
scheiterten die Spieler des HC Andel-
fingen am besten Frauenfelder. Das 
Gästeteam spielte insgesamt gut auf 
und im Angriff schienen die Schützen 
des SCF den haftmittellosen Ball im-
mer besser in den Griff zu kriegen. 
Trotzdem merkte man dem Fanion-
team über die gesamte Spielzeit eine 
leichte Verunsicherung aufgrund des 
fehlenden Haftmittels an, denn unzäh-
lige Schüsse rauschten weit am geg-
nerischen Tor vorbei.

In der zweiten Halbzeit kam nie mehr 
die Gefahr auf, dass der SCF den Sieg 
noch aus der Hand geben würde. Die 
Zürcher waren insgesamt zu harmlos 
und vermochten auch aus zahlreichen 
längeren Überzahlsituationen keinen 
Profit zu schlagen. Mit einer effizi-
enteren Chancenauswertung in den 
Startminuten der zweiten Halbzeit 
hätte der SCF schon zu Beginn den 

Nach dem klaren Heimsieg gegen 
Amriswil verbuchte das Fanion-
team auch auswärts einen Voller-
folg. Mit dem Schlussresultat von 
22:18 (13:9) gegen den HC Andel-
fingen konnte das Team um Trai-
ner Fabian Schäfli seiner Favori-
tenrolle gerecht werden und die 
Punkte ungefährdet mit nach 
Hause nehmen.

Andelfingen, 26. Januar 2013 – Die 
Zürcher Weinländer vermochten in 
der Startphase bis zum Spielstand 
von 6:6 noch mit dem SCF mithal-
ten. In der Folge agierte die Frau-
enfelder Hintermannschaft kom-
pakter und erschwerte damit dem 
Gegner, gute Chancen zu kreieren. 
Vor allem Schlussmann Andy 
Schäfli stach aus der soliden Defen-
sive hervor. Selbst mit Gegenstoss-
Abschlüssen und Siebenmetern 

In Zeiten von Finanz-, Wirtschafts- und 
Schuldenkrisen sind Querdenker mit 
einem «Plan B» gefragt.
Die Junior Chamber International JCIF 
(ehemals JWF) lädt die Serviceclubs 
zum Drei-Königs-Treffen im Casino 
Frauenfeld.
 
Unter der Leitung von Silvan Mohler, 
ist es gelungen einen international be-
kannten Autor und «Klardenker», für 
diesen einzigartigen Anlass der Frau-
enfelder Serviceclubs zu gewinnen.
Christian Dietl, Präsident der Junior 
Chamber International Frauenfeld 
(JCIF), stellt einleitend den Referenten 
vor.
Herr Andreas Popp war bis vor ein paar 
Jahren Vorstandsmitglied einer grossen, 
deutschen Unternehmens-Gruppe. Seit 
über 25 Jahren widmet sich Herr Popp 
der wissenschaftlichen Arbeit innerhalb 
seiner Wissensmanufaktur. Das dort 
gesammelte Wissen vermittelt er in sei-
nen spannenden Vorträgen. Dabei wird 
er nicht müde, die Gesellschaft zum 
Positiven zu verändern in dem er seit 
Jahren die Politik- und Wirtschaftswelt 
hinterfragt und in heiterer, allgemein-
verständlicher Form erklärt.
 
Sein Credo: um dem Kern der Wahrheit 
näher zu kommen, müssen auch noch 
so selbstverständliche «Tatsachen» auf 
den Prüfstand!
 
Mit der Überschrift «Plan B» auf der 
Einladung, stellt sich gleichzeitig fol-
gende Frage: Was ist denn überhaupt 
Plan A? – Herr Popp erläutert: «Der 
läuft gerade!»  Andreas Popp ist radikal 
( kommt von Radix) und geht den Pro-
blemen an die Wurzel. Eindrücklich 
erläutert Herr Popp dem interessierten 
Publikum das Entstehen unseres Geld-
systems.
Frage wie: «weshalb verdient ein In-
vestment Banker der das Geld anderer 
Menschen gassi führt, mehr als eine 
Person die betagte Menschen Pflegt?!» 
Wen würden wir mehr vermissen, die 
Investmentbanker oder die Kranken-
schwester, den Feuerwehrmann oder 
die Polizei?
Der Ursprung scheint in unserem Geld-
system zu liegen. Es liegt auf der Hand, 
die ganze Welt versinkt in Schulden! 

Doch Schulden zurück zahlen ist gar 
nicht so einfach.
 
Deshalb ist es entscheidend, einen  
«Plan B» zu haben.
Herr Popp hinterleuchtet eindrücklich 
anhand greifbarer Beispiele eine mög-
liche positive Entwicklung des Systems. 
Es braucht eine alternative Gesamtord-
nung, die alle Menschen und ihre Um-
welt insgesamt berücksichtigt. Nach 
einer kurzen und klaren Zusammenfas-
sung der Ist-Situation wird eine neue 
Ziel-Ordnung, bestehend aus 4 Baustei-
nen allgemeinverständlich erläutert, die 
eines deutlich machen: Eine Wirt-
schafts- und Finanzordnung, die den 
Wohlstand der gesamten Gesellschaft 
massiv steigert, ist möglich! Die kom-
plette Fassung vom «Plan B» hat Herr 
Popp in einem Buch veröffentlicht und 
kann über die Webseite wissensmanu-
faktur.net bestellt werden. Mit seinen 
Ausführungen, den sinnbildlichen Bei-
spielen und seinen interessanten Denk-
anstössen ist es Herr Popp mehr als nur 
gelungen, den Gästen im Casino Frau-
enfeld echte Alternativen zur positiven 
Veränderung unseres Systems aufzuzei-
gen oder mindestens die Richtung an-
zudeuten. – 

Silvio Thaler 
l Kommunikation JCIF

«Drei-Königs-Treffen» der 
Serviceclubs Frauenfeld

Pro Senectute Thurgau 
dankt 

...für die zahlreichen Spenden zur 
Herbstsammlung
Wieder einmal zeigte sich die Thurgau-
er Bevölkerung anlässlich der Herbst-
sammlung 2012 von Pro Senectute 
Thurgau grosszügig. Mit zahlreichen 
grossen und kleinen Spenden haben die 
Bürgerinnen und Bürger gezeigt, dass 
ihnen das Engagement von Pro Senec-
tute für ein Altern in Würde ein Anlie-
gen ist. Pro Senectute Thurgau bedankt 
sich bei der Bevölkerung für die zahl-
reichen Spenden und die damit bekun-
dete Solidarität zugunsten der älteren 
Menschen im Kanton. Mit den Spenden 
wird das umfangreiche Beratungsange-
bot der acht Beratungsstellen im Thur-
gau unterstützt, durch das  ältere Men-
schen sowie deren Angehörigen kosten-
los Rat und Unterstützung bei Proble-
men zum Alter erhalten. Auf diesem 
Weg wird unkompliziert geholfen, mit 
den Sorgen, die das Alter mit sich bringt, 
zurecht zu kommen. Das gespendete 
Geld wird ausschliesslich für die älteren 
Menschen im Kanton Thurgau einge-
setzt.
Allen Spenderinnen und Spendern ein 
herzliches Dankeschön.

Wir wünschen allen ein gutes und 
gesundes neues Jahr.

PRO SENECTUTE THURGAU
Die Ortsvertretung von Gerlikon und 
ihre Sammlerin

   Zitat
Es ist klar, dass Frauen zum 
Anziehen länger brauchen als 
Männer, denn in den Kurven 
müssen sie mit dem Tempo 
heruntergehen.

Walter Giller

«Sack zumachen» können. Doch der 
SCF beschränkte sich darauf, den Vor-
sprung zu verwalten.

Mit dem Sieg gegen den HC Andel-
fingen hat der SCF sein Ziel erreicht, 
keine weiteren Punkte abzugeben. 
Dem Team war von Anfang an klar, 
dass es resultatemässig kaum an das 
vergangene Spiel gegen den HC Am-
riswil anschliessen würde. Dafür fehl-
te das Haftmittel am Ball und trat 
Andelfingen etwas gefestigter im 
Spiel auf.

Matchtelegramm
HC Andelfingen 1 – SC Frauenfeld 1 
18:22 (9:13)
Samstag, 26. Januar 2013, Andelfin-
gen Sporthalle


